— ͤ Hö— 


a 


incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Imiertion: 
Raum einer fegen Petit-⸗Zeile 5 Pf. len 


Nr. 902. Mittag⸗Aus abt. 


er 
Deutſchlan d. 


Berlin. [Militär⸗Wochenblatt.] Jaeckel, Hauptm. und Comp. 
Ehbef vom 3. Poſen. Inf.⸗Rgt. Nr. 58, dem Rgt., unter Beförderung zumüberzähl. 
Major, aggregirt. Drielel, Hauptm. vom Generalſtabe der 4. Div., als 
Comp.⸗Chef in das 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58 verſetzt. Lignitz, Major 
aggreg. dem 3. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 79, ein Patent ſeiner Charge ver⸗ 
Beben, Kubale, Major aggreg. dem 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5 und 
commandirt zur Dienſtleiſtung bei der Eiſenbahn⸗Abtheil. des großen 
Generalſtabes, unter Stellung & la suite des gedachten Regts., zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Linien⸗Commiſſar in Sachſenhauſen ernannt. v. Wolkowsky⸗Biedau, 
Prem. ⸗Lieut. vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, von dem Commando als 
Inſp.⸗Ofſiz. bei der Kriegsſchule in Hannover wieder entbunden. v. Bor: 
tatius, Major à la suite der Armee und Eiſenbahn⸗Linien⸗Commiſſar in 
Sachſenhauſen, mit Penſion und der Uniform des 2. Garde-Regts. zu Fuß 
der Abſchied bewilligt. 

Kaiſerliche Marine. i. Ober⸗Torpeder, zum Torpeder⸗ 
Unterlieut. befördert. Randewig, Lieut. zur See, mit Penſion der Abſchied 
bewilligt. Riehl, Corv.⸗Capitän z. D., zuletzt im Marineſtabe, mit der Er⸗ 
laubniß zum ferneren Tragen ſeiner bisherigen Uniform, in die Kategorie 
der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. Fromm, Unterlt 
zur See der Seewehr, zum Lieut. zur See der Seewehr, v. Mayer, 
Unterlieut. zur See der Reſ., zum Lieut. zur See der Ref. befördert. 


Frankreich. 
[Der Artikel Caſſagnae's] in der „Autorité“, der bereits 
telegraphiſch angezeigt wurde, lautet in feinen Hauptſtellen folgender: 
ma 


en: 
wrde wird Frankreich dazu herausfordern oder herausgefordert 
werden. In dem letzteren Falle, wenn Frankreich angegriffen wird, ohne 
daß es dazu irgend einen Grund, irgend einen Vorwand gegeben hat, 
dann ift die Lage einfach und klar. Dann wird es ſich nicht mehr darum 
handeln, ob wir unter der Republik ſtehen, ob wir unter uns einig oder 
geſpalten, Anarchiſten oder Imperialiſten ſind. Alle vereint, Alle um die 
nämliche Fahne, die Tricolore, geſchaart, werden wir uns für das Vater⸗ 
land ſchlagen, unſere Herzen und unſer Blut vermiſchen. Wir halten 
aber einen ſolchen Fall nicht für wahrſcheinlich, und unſer Bangen ſtammt 
anderswo her. Es entſtammt der Angft, welche eine republikaniſche Re⸗ 
ierung uns einflößt, die zugleich Europa Vertrauen einzuflößen außer 
Stande und im Stande iſt, ſich in das thörichteſte Abenteuer zu ſtürzen. 

Ein Krieg nach demjenigen, der uns 1870 jo großes Mißgeſchick brachte“ 
könnte das Ende Frankreichs ſein, und wir ſehen einer ſolchen lic en 
nicht ohne Schaudern entgegen. Uebrigens will die öffentliche Meinung 
n Frankreich den Frieden um jeden Preis. Wir wollen unter keinem 
Vorwand etwas von einem eüropäiſchen Conflicte wiſſen, in den wir 
irgendwie verwickelt ſein könnten. Und wenn die öffentliche Meinung 
schwach und feige war in der Vertheidigung ihres von der Republik unter⸗ 
drückten Glaubens, ſo wird ſie doch nicht zugeben, daß man uns der Ge⸗ 
fahr ausſetze, von der Weltkarte zu verſchwinden. Die republikaniſche 
Partei allein kann den Krieg wollen oder ihn uns zuziehen. Was die 
conſerpative betrifft, ſo lehnt fie ſich gleich bei den erſten Symptomen mit 
aller Energie dagegen auf. Der materielle Reichthum Frankreichs ſchmilzt 
jeden Tag zuſammen. Wir haben nicht zu viel an unſeren Hilfsmitteln, 
um den allgemeinen Ruin abzuwenden, um der Hungersnoth zu begegnen, 
welche unſer armes Land zu verſchlingen droht. Und wir hoffen, die 
Nation werde binnen Kurzem die conſervative Partei belohnen, indem fie 
ihr die Leitung der Geſchäfte überträgt; denn das Programm der con⸗ 
ſervativen Partei iſt in einem einzigen Worte enthalten: Friede. Ja, der 
Friede, der Friede im Inneren, während die Republik den Bürgerkrieg 
entfeſſelt, und der Friede nach außen, den die Unbeſtändigkeit des republi⸗ 


kaniſchen Regimes oder ſeine abenteuerlichen Thorheiten ernſtlich com⸗ R 
promittiren könnten, wenn die von uns ug schaffte und aufgewiegelte] Wi 
e. 


öffentliche Meinung nicht ſchleunigſt Ordnung ſcha 


‚wie Serbien — könnten. Schließlich aber, 
wenn es ſein müßte, würden ſie ſchon eine Anleihe bekommen können, 


Es aachen ſich hieraus, daß 
der Handel zum großen Theil auf den europäiſchen Credit angewieſen 
iſt und von 
wird, als es in einem capitalkräftigen Lande der Fall ſein würde. Der 
bulgariſche Handel iſt alſo heute gezwungen, ſeine Einkäufe in Baar 
zu bezahlen und das Geld hierzu im Inlande 
ganz a en Zinsſätzen zu haben iſt. 


ein Ge 
jetzt nale noch ſchlimmer. Daß die 


oder doch 
rivatbriefen aus 


7 gen 


Breslauer 


ech uageliee Ubonnementepr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal inc 


A Aa 
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en auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Monte, 
an den körigen & 1 . 


citun g. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
„Breitag, ben 24. December 1886, 


zweimal, 


rechenbaren Verlängerung der Regentſchaft ernſte Schwierigkeiten bereiten] 24 Minuten Vormittags hier erwartet wird, iſt, wie bereits oben 
könnte. F erwähnt, bis jetzt, 9% Uhr, noch nicht eingetroffen. Wie uns ge⸗ 
Griechen lan d. 1 meldet wird, liegt er noch zwiſchen Lips und Sorau feſt im Schnee. 

P. Athen, 14. Deebr. [Feier der Großjährigkeit des Die Zeit der Ankunft iſt noch unbeſtimmt. Wie wir hören, 


Thronfolgers.] Wenn man ſich der lebhaften Erſchütterung ſoll die Strecke von Berlin bis Kohlfurt ziemlich frei 
erinnert, welche die Entthronung des Königs Otto für Griechenland] ſein, dagegen haben auf der Strecke bei Sorau und Arns⸗ 
im Gefolge hatte, und weiß, daß dieſe weſentlich dadurch veranlaßt dorf wieder Schneeberwehungen ſtattgefunden. Bei Arnsdorf 


wurde, daß König Otto ſich beharrlich geweigert hatte, feinen. prä⸗ 
ſumtiven Nachfolger in die griechiſch⸗orthodoxe Kirche aufnehmen zu 
laſſen, wie dies die Verfaſſung ſtipulirt hatte, dann wird man es be⸗ 
greifen, daß das geſammte griechiſche Volk mit ungeheuchelter Freude, 
ja mit Enthuſiasmus der feierlichen Ablegung des militäriſchen Eides 
durch den Kronprinzen Conſtantin gefolgt iſt. Der Thronfolger 
hat angeſichts der ganzen officlellen Welt Griechenlands nach den 
Gebräuchen und Ceremonien der orthodoxen Kirche ſeinen Eid auf 
die Verfaſſung und die Fahne abgelegt, und damit iſt einer der 
heißeſten Wünſche des griechiſchen Volkes erfüllt, das nunmehr einen 
in ſeinem Glauben aufgewachſenen und erzogenen Thronerben be⸗ 
ſitzt. Vom frühen Morgen an wimmelten die reich geſchmückten Straßen 
von feſtlich gekleideten Menſchen, und wiewohl die Ceremonie erſt 
um 10 Uhr Vormittags vor ſich gehen ſollte, waren um 8 Uhr 
Morgens, als das Militär von der königlichen Reſidenz ab bis zur 
Kirche in Doppelreihen die ihm zugewieſenen Plätze bezog, alle 
Straßen dicht vom Publikum beſetzt. Von dieſer Stunde an begann 
ſich die Kirche mit den geladenen Gäſten zu füllen. Um 9% Uhr 
erſchienen Minifterpräfident Trikupis und die übrigen Miniſter, 
ſowie die Vertreter der fremden Mächte in Galauniformen. Schlag 
10 Uhr verkündeten Kanonendonner und Trompetenſtöße, daß ſich 
der königliche Zug vom Palais aus in Bewegung ſeze. Eine Esca⸗ 
dron Cavallerie eröffnete den Zug. Der König, in der Uniform 
eines Artillerie- Generals, mit dem Kronprinzen Conſtantin, 
in der Uniform eines Lieutenants der Infanterie, zur Rechten und 
dem Prinzen Nikolaus, in der Evelpiden⸗Uniform, zur Linken, 
ſaßen zu Pferde, gefolgt von einem glänzenden Stabe. Die Königin 
mit den Prinzeſſinnen Alexandra und Maria folgten in einem 
neuen, erſt jüngſt in Paris angekauften, ſechsſpännigen Wagen. 


ſollen 300 Mann Tag und Nacht beſchäfligt ſein, um die Strecke 
von den Schneemaſſen zu ſäubern. Der heute Nacht eingetretene 
Schneefall dürfte zur Hemmung des Verkehrs weſentlich beitragen. 
Ferner iſt der Andrang der Paſſagiere auf den Stationen gegenwärtig 
ein ſo bedeutender, daß auch hierdurch Zugverſpätungen eintreten. 
Faſt ſämmtliche Züge werden aus dieſem Grunde mit circa 30 Mir 
nuten Verſpätung von hier abgelaſſen, obwohl die Schalter anderthalb 
Stunden vor der Abfahrtszeit dem Publikum geöffnet werden. — 
Die Pferdebahnwagen fahren wieder mit doppelter Beſpannung. 

Aus der Provinz liegen folgende Nachrichten unterm 23. De⸗ 
cember c. vor: 

A. Hirſchberg. Wie wir bereits telegraphirt, iſt endlich Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die ſchon jo lange geſperrten Eiſenbahnſtrecken Leuban⸗Görlitz 
und Lauban⸗Kohlfurt dem Verkehr wieder übergeben werden. Erſtere 
wird hier eingegangenen Nachrichten ſchon befahren. Der heutige Frühzug 
iſt in kurzer Zeit mit einer einſtündigen Verſpätung zu erwarten und die 
Strecke Kohlfurt⸗Lauban ſoll im Laufe dieſes Tages frei werden, wenn 
nicht neuer ſtarker Schneefall und Verwehungen eintreten. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt hierzu keine Ausſicht. Wir haben ziemlich mildes, klares und 
ruhiges Wetter! Die Verlegenheiten, die durch das gänzliche Ausbleiben 
der Züge aus Berlin und Görlitz ſeit Montag hier und im ganzen Hirſch⸗ 
berger Thale hervorgerufen worden ſind, laſſen ſich in ihrer ganzen Trag⸗ 
weite noch gar nicht überſehen. Als ein Beiſpiel ſei angeführk, daß geſtern 
bier — man ſagt — 18 Wechſel proteſtirt werden mußten, für welche 
Valuta ſeit einigen Tagen in Kohlfurt bezw. in Görlitz liegt. Der Mangel 
an Kohlen, die auch ſchon ſeit mehreren Tagen nicht mehr hierher gebracht 
werden können, ſoll ebenfalls allerorts bei Privaten und in Fabriken ein 
recht empfindlicher zu werden drohen! 

h. Lauban. Noch immer find die Strecken Lauban⸗Görlitz und Lauban⸗ 
Kohlfurt unbefahrbar. Geſtern Nachmittag wurde ein Perſonenzug nach 
Kobljurt abgelaſſen; derſelbe mußte aber in Folge der ungeheuren Schnee⸗ 
maſſen wieder nach unſerem Bahnhofe zurückbefördert werden. Viele 
Reiſende, welche mit dem von Glatz kommenden Nachtzuge in der Nacht 


Eine Escadron Cavallerie ſchloß den glänzenden Zug, der von Montag zu Dinstag bier eingetroffen find, haben in unſerer Stadt 
fi) nur langſam durch die Straßen fortbewegen konnte.] Quartier genommen. Bei Gersdorf O.⸗g. iſt eine Maſchine mit mehreren 


Wagen enkgleiſt. Die Fabrbarmachung der Strecke geht bei dem hohen 
Schnee, welcher an mehreren Stellen bis 2 Meter hoch liegt, äußerſt 
langſam und ſchwierig von Statten. Es wird gehofft, beide Strecken bis 
morgen Mittag wieder fahrbar zu machen. Der Verkehr nach Hirſchberg 
iſt nicht gebemmt. 

s. Waldenburg. Der zweitägige Schneeſturm hat in der hieſigen 
Gegend ungeheuere Schneemengen zuſammengetrieben, die Folge war, daß 
8 den hierher führenden Eiſenbahnen bedeutende Verkehrsſtörungen 

attfanden. 


e Jnterpretation des Reglements für die Wegeverwaltung der 
Prodinz Schleſien vom 6. December 1876. Auf eine Remonſtra⸗ 
tion des königlichen Landraths des Kreiſes Gleiwitz gegen einen Beſchluß 
des Provinztal⸗ Ausſchuſſes vom 10. September d. J., betreffend die Be⸗ 
willigung einer Bauunterſtützung zur Herſtellung der vom Hochwaſſer fort⸗ 
geriſſenen Brücke in Oltmuchow, hat, wie uns mitgetheilt wird, der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß unterm 9. d. Mts. beſchloſſen, es bei dem Eingangs er⸗ 
wähnten Beſchluſſe und deſſen Motipirung zu belaſſen, und zwar aus fol⸗ 
genden bemerkenswerthen Erwägungen: Der dem Provinzial⸗Verbande 
im $ 4 Nr. 1 des Dotationsgeſetzes auferlegten Verpflichtung „zur Für⸗ 
ſorge für den Gemeinde⸗Wegebau“ wird bereits durch $ 2 des Wege⸗ 
relgements vom 6. December 1870 in umfaſſender Weiſe genügt, indem 
auf Grund deſſelben auch Gemeinden für den kunſtmäßigen Aus⸗ 
bau ihrer Wege mit Baubilfsgeldern bedacht werden können und 
fortwährend bedacht werden. em gegenüber beruht der Unterſchied 
der nach Paragraph 3 J. e. noch weiter möglichen Bewilligungen 
nicht ſowohl in dem Subjecte, an welches die Bewilligung er⸗ 
folgt, als vielmehr in der Art der Bauausführung, inſofern es ſich hier 
nur um einen Ausfluß der gemeinen Wegedaulaſt handelt. Der⸗ 
artige Bewilligungen ſollen nur ausnahmsweiſe erfolgen, erfordern aber 
in jedem Falle den Nachweis des Mangels genügender eigener Mittel 
oder eines beſonderen Nothſtandes. Der Provinzialausſchuß hat alſo, 
auch wenn jene beiden Erforderniſſe vorhanden find, in jedem Falle zu 
prüfen und zu entſcheiden, ob reſp. in welcher Höhe eine Bewilligung zu 
erfolgen hat, um nicht die Mittel der Provinz für unbedeutende rein ört⸗ 
liche Ausführungen zu zerſplittern. ; 

Wenn durch den allegirten 8 3 dem Provinzialausſchuſſe die Möglich⸗ 
keit gegeben iſt, auch bei Bauten, die ſich nur als Ausfluß der allgemeinen 
Wegebaulaſt darſtellen, eine Unterſtützung zu gewähren, ſo muß um ſo 
entſchiedener daran feſtgehalten werden, daß dadurch die Verpflich⸗ 
tung der Kreiſe, für die präſtationsunfähigen Wegebau⸗ Verpflichteten 
nach $ 7 des ſchleſiſchen Wegereglement?; vom 11. Jan. 1767 einzutreten, 
in keiner Weiſe altertrt worden iſt. Die gedachte Beſtimmung legt den 
adjacirenden Gemeinden und Dominien die Wegebaulaſt nicht nur auf, 
ſondern conſtatirt und beftätigt nur den beſtehenden Rechtszuſtand, nach 
welchem dieſelben im e die Baulaſt haben, ſoweit nicht Ver⸗ 
träge, Ob ſervanzen eine Ausnahme machen. Gemeinde und Dominium 
Ottmuchow find daher — wie dieſſeits zu Gunften angenommen wird — 
auf Grund dieſes Provinzialgeſetzes zum Bau verpflichtet. Beruhte die 
Verpflichtung des Dominii auf einer Obſervanz — wie in der Remon⸗ 

ralion angeführt wird — ſo könnte demſelben nach § 3 Alinea 1 des 

ege⸗Reglements vom 6. December 1876 eine Unterſtützung überhaupt 
nicht bewilligt werden. Von der Beſtimmung des $ 7 des ſchleſiſchen 
Wege⸗Reglements iſt dieſſeits wiederholt in der Art Anwendung gemacht 
worden, daß die Bewilligung einer Unterſtützung nach $ 5 des Reglements von 
einer Betheiligung des Kreiſes abhängig gemacht wurde. Es iſt dies beſonders in 
Fällen geſchehen, wo — wie im vorliegenden Fall — von der Provinz 
ein ſehr hoher Procentſatz der Baukoſten erbeten wurde, und damit eine 
Mitbetheiligung des Kreiſes geboten ſchien, welche auch allermeiſt ohne 
Anſtand zugeſagt wurde. Jetzt ebenſowenig wie früher wird daran ge⸗ 
dacht, jede Bewilligung aus § 3 von einer Betbeiligung des Kreiſes ab⸗ 
hängig zu machen. Dagegen wird es auch in Zukunft bei der eben ent⸗ 
wickelten Praxis verbleiben müſſen, weil ſchließlich in Conſequenz des 
dorifeitig vertretenen Standpunktes die Provinz bei vollem Unver⸗ 
mögen der Verpflichteten, die vollen Baukoſten tragen müßte. Sollte 
der Kreis Gleiwitz eine Unterſtützung nicht bewilligen, der Bau aber mit 
der bisher dieſſeills in Ausſicht geſtellten Subvention nicht herzuſtellen 
ſein, ſo müßte derſelbe, bei welchem ein allgemeines öffentliches 
Intereſſe nicht vorliegt, unterbleiben. Es wird dann Sache der Landes⸗ 
Polizeibehörde fein, zu prüfen, ob der Bau im localen Verkehrs⸗Intereſſe 
nöthig und ob der Kreis im Zwangswege anzuhalten iſt, ſeinen Ver⸗ 
pflichlungen aus § f des ſchleſiſchen Wege⸗Reglements nachzukommen. 
Für die Provinzial⸗Verwaltung fehlt jede Veranlaſſung, in dieſer Be⸗ 
ziehung irgend einen Druck auszuüben. | * 
an N 5 4 Sreimarten Tr ts Beim ee — Sn 
iſt 8 Uhr Abends auf dem hieſigen alba ; wechſels macht die Oberpoſt⸗Direction darauf aufmerkſam, daß es 
ſt gegen uh | viefige ee Je dringend empfiehlt, den Einkauf der Freimarken für Neujahrs⸗ 


getroffen. Der Abends 10 Uhr 50 Minuten fällige Schnellzug briefe nicht bis zum 31. December zu verſchieben, ſondern ſchon En 
ſſe 


Sogleich nach der Ankunft des Zuges in der Kirche begann 
der officielle Gottesdienſt, welchen die ſämmtlichen anweſenden Erz: 
prieſter celebrirten. Nach Beendigung deſſelben führte der König den 
Kronprinzen Conſtantin zu einem eigens hierzu vor dem Hochaltare 
hergerichteten Tiſche, auf welchem alsbald der Metropolit von Athen 
das heilige Evangelium ausbreitete. Der Kronprinz legte ſeine Rechte 
auf das Evangelium und ergriff mit ſeiner Linken die Zipfel der 
Fahne des Regiments, dem er angehört, und wiederholte mit lauter, 
wenngleich ſichtlich tief bewegter Stimme, den folgenden, ihm von 
dem Metropoliten vorgeleſenen Eld: 

„Ich ſchwöre, daß ich dem Vaterlande und dem conſtitutionellen Könige 
der Hellenen die Treue bewahren, der Verfaſſung und den Geſetzen des 
eiches, ſowie meinen Vorgeſetzten gehorchen, daß ich bereitwillig und ohne 
derrede deren Befehle vollziehen, treu und hingebungsvoll bis zum 
letzten Blutstropfen die Fahnen vertheidigen, daß ich dieſelben nicht ver⸗ 
laſſen, noch jemals mich von denſelben trennen werde, daß ich die mili⸗ 
täriſchen Vorſchriften genau beobachten und mich im Allgemeinen als 
treuer und ehrenhafter Soldat aufführen werde.“ 

Während der Verleſung dieſer langſam geſprochenen Eides formel 
herrſchte tiefe Bewegung in der großen Verſammlung. Die Königin, 
ſichtlich ergriffen, brach in Thränen aus. Und als der Kron⸗ 
prinz geendet hatte, machte ſich die allgemeine Ergriffenheit in 
einem taufendflimmigen begeiſterten „Hoch der Kronprinz!“ Luft, 
das ſich bis in die entlegenſten Straßen fortpflanzte. Den Moment 
der Eidesleiſtung ſignaliſirten 101 Kanonenſchüſſe vom Nymphen⸗ 
Hügel herab. Bei der Rückkehr des Hofes, die in der gleichen Ord⸗ 
nung erfolgte, wollte der Jubel der Bevölkerung kein Ende nehmen. 
Tauſende hatten ſich vor dem königlichen Palais angeſammelt und 
die geſammte königliche Familie war auf dem Balcon erſchienen, um 
dem Volke für die herzlichen Ovationen zu danken. Der König 
richtete mehrmals Worte an die Menge und auch der Kronprinz 
ſprach zu derſelben und verſicherte ſie, daß er ſeine Pflicht thun werde 
im Dienſte für das Vaterland, mit dem fein Herz unzertrennlich ver⸗ 
bunden ſei. Der Kronprinz ſchloß: „Es lebe die Nation!“ Ein 
unbeſchreiblicher Jubel folgte dieſen Worten. Um 11¼ Uhr empfing 
der Kronprinz die Glückwünſche vorerſt der ſämmtlichen Adjutanten 
des Königs, ſodann des Miniſterrathes, dann des diplomatiſchen 
Corps, wobei jeder einzelne Geſandte von ſeinem geſammten Perſonal, 
ſowie vom Offiziercorps der im Piräus ſtationirten Schiffe gefolgt 
war, hierauf der Mitglieder der heiligen Synode und der Erzbiſchöfe, 
Nachmittags der hierher gekommenen Bürgermeiſter, geführt vom 
Bürgermeiſter Athens, ſodann der Deputationen der griechiſchen 
Colonien im Auslande, in deren Namen der Führer der Con⸗ 
ſtantinopeler Deputation die Glückwünſche darbrachte. Der Kronprinz 
erwiderte alle Anſprachen unter Betonung ſeiner nationalen Geſin⸗ 
nungen. Am Abende war die Stadt glänzend beleuchtet. Im Palais 
fand der erſte Hofball ſtatt, welchen der König mit der Prinzeſſin 
Alexandra, die Königin mit dem Kronprinzen eröffnete. Der Hof 
wurde beim Erſcheinen auf dem Balle ſowie beim Verlaſſen deſſelben 
mit ſtürmiſchen Hochruſen begrüßt. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. December. 


Verkehrsſtörungen durch Schneeſtürme. 

Der heute früh um 6 Uhr 24 Minnten fällige Berliner 
Courierzug it bis zum Schluſſe dieſes Blattes (9¾ Uhr Vorm.) 
noch nicht eingetroffen, weshalb das Coursblatt der Berliner 
Börſe vom 23. December cr. erſt in einer ſpäteren Nummer 
nachgebracht werden kann. 


Der geſtern Nachmittag 4 Uhr hier fällige Berliner Courierzug 


hatte ebenfalls eine bedeutende Verſpätung, er kam erſt gegen 2 Uhr zu bewirken, damit zur Zeit des Neufahrsverkehrs unnöthige Erſchw 
Nachts hier an. Der Berliner Courierzug Nr. 1, welcher um 6 Uhr In der Abfertigung des Publikums an den Poſtſchaltern als wer 


zum Grunderwerbe nöthigen Meſſungen und 
5 err Reglerungs⸗Präſident die dieſer⸗ 


9 i. 


O Hirſchberg, 21. Deebr. [Kreistagsſitzung.] In der heutigen 
vom Landrathamtsperweſer v. Küſter⸗Lomnitz geleiteten Kreistagsſitzung 
erfolgte zunächſt die Einführung des Prinzen Heinrich XXVIII. Reuß⸗ 
Stonsdorf als neugewähltes Mitglied des Kreistages. Was den weiteren 
Verlauf der Verhandlungen betrifft, fo war in erſter Linie ein vom Kreis⸗ 
Ausſchuſſe eingebrachter Antrag auf Bewilligung von Mitteln zur Hebun 
des Obſtbaues im Hirſchberger Kreiſe von beſonderem Intereſſe. Na 
dem der Vorlage beigegebenen Statuten⸗Entwurf wird bezweckt, den Obſt⸗ 
bau im hiefigen Kreſſe 1) „durch Gewährung von Beihilfen an Lehrer des 
Kreiſes zur Ausbildung im Obſtbau auf einer deutſchen pomologiſchen 
Anſtalt, beſonders Proskau, 2) durch Gewährung von Beihülfen an geeignete 
Leute zur Ausbildung als Baumpfleger und 3) durch Gewährung von 
Prämien an ſolche Gemeinden, welche zweckmäßige Baumpflanzungen aus⸗ 
eführt haben, ſowie an Lehrer und andere Ban im Kreiſe für bes 
ondere Wirkſamkeit im Obſtbau, ſofern dadurch dem öffentlichen Intereſſe 
enützt wurde,“ zu fördern. Die Verſammlung genehmigte ſowohl das 
tatut, als auch die Anträge, 200 Mark zur Ausbildung eines Lehrers 
und 100 Mark zu Pflanzprämien für das Etatsjahr 1887/88 zu bewilligen. 
— Der vom Kreis⸗Ausſchuß geſtellte Antrag, einem würdigen, bedürftigen 
und befählgten jungen Landwirthe aus dem Kreiſe Hirſchberg auf zwei 
ahre ein Stipendium von je 150 Mark zum Beſuch der landwirthſchaft⸗ 
lichen Winterſchule in Görlitz zu bewilligen und dem Kreis⸗Ausſchuß die 
Entſcheidung über Würdigkeit, Bedürftigkeit und , Ang des Be⸗ 
treffenden zu überlaſſen, blieb bei der Abſtimmung in der Minorität. Der 
. Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes, „die nach den von den Herren 
Miniſtern für andel und Gewerbe und des Innern über die Ausführung 
der periodiſch zu wiederholenden polizeilichen Maß⸗ und Gewichts⸗ 
Repiſionen aufgeſtellten Beſtimmungen den Ortspolizeibezirken zur Laſt 
fallenden Koſten der rein polizeilichen und techniſchen Maß⸗ und Gewichts⸗ 
Reviſionen auf den Kreis zu übernehmen“, wurde mit großer Majorität 
abgelehnt. Der nächſten Vorlage, betreffend den Anſchluß des Kreiſes 
Haltdberg bezüglich feiner Beamten an die Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
aiſengeldkaſſe, lag der Entwurf eines den Anſchluß an den Propinzial⸗ 
Verband regelnden Vertrags bei, während der Antrag des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes dahin ging „1) den Contract⸗Entwurf zu genehmigen; 2) den 
Kreis⸗Communal⸗Beamten dieſelben Penſionsanſprüche wie den Staats⸗ 
beamten mit der Maßgabe zu gewähren, daß bei Berechnung der Dienſt⸗ 
zeit in der Regel nur die im Dienſte des Hirſchberger Kreiſes verbrachte 
Zeit in Anrechnung kommt, der penſions berechtigten Dienſtzeit aber in 
allen Fällen die Zeit des activen Militärdienſtes im preußiſchen oder im 
Reichsheere oder Marine zugerechnet wird.“ Die Verſammlung genehmigte 
den Antrag bis zu den Worten in Nr. 2: „in Anrechnung kommt,“ ein⸗ 
ſtimmig, während der Schlußſatz mit 11 gegen 11 Stimmen abgelehnt 
wurde. Die Vorlage, betreffend den Ausbau der Landſtraße vom Bahn⸗ 
hofe Mittel⸗Zillerthal über Erdmannsdorf⸗Arnsdorf nach Krummhübel als 
Weg 1. Ordnung wurde einſtimmig genehmigt. Die Geſammikoſten des 
Baues belaufen N nach dem Anſchlage Su 150 080 Mark, von welcher 
Summe nach Abzug der Provinzial⸗Prämie (45 100 M.) und der von 
den adjacirenden Gemeinden und Gutsbezirken zu übernehmenden Koſten 
dem Kreiſe noch rund 55 000 Mark zur Deckung zufallen, welcher Betra 
als Darlehn aus der Kreis⸗Sparkaſſe aufgenommen, mit 4 pCt. verzinſt 
und mit 1 pt. amortiſirt werden ſoll. 


# Glatz, 21. December. [Verſchiedenes] Der im Jahre 1879 
in Glatz gegründeten Diätenkaſſe für Geſchworene des Glatzer 
Schwurgerichts⸗Bezirks waren bis Anfang October d. J. 240 Geſchworene 
als Mitglieder beigetreten. Seither ſind an Diäten gezahlt worden: Im 
Jahre 1880 an 10 Geſchworene 306 M., 1881 an 11 Geſchworene 498 M, 
1882 an 25 Geſchworene 795 M., 1883 an 17 Geſchworene 616 M., 1884 
an 21 Geſchworene 871 M., 1885 an 24 Geſchworene 981,50 M. und 1888 
an 37 Geſchworene 1425 M., zuſammen an 145 Geſchworene 5499,50 M. 
Es wurden alſo jährlich während der 3 Sitzungsperioden am 20 Geſchwo⸗ 
rene 784,64 M. bezahlt. Die Mitgliederzahl hat ſich ſeit vorigem Jahr um 
2 vermindert, 29 Mitglieder mußten wegen Nichtzahlung des Beitrages ge⸗ 
ſtrichen werden. Der Diätenſatz war mit Rückſicht a den Kaſſenbeſtand 
für dieſes Jahr auf täglich 6,50 M. feſtgeſetzt worden, welchen auch 37 
als Geſchworene einberufene Mitglieder bezogen haben. — In Glatz hat 
die diesjährige Viehzählung einen Beſtand von 484 Pferden und 1378 
Stück 3 ergeben. — Seit einigen Wochen wird in Glatz 
den aus entlegenen Orten die ſtädtiſchen Schulen beſuchenden 
Kindern, welche über Mittag in Glatz bleiben müſſen, warmes 
Mittageſſen verabreicht. Eine ähnliche Einrichtung wird jept auch in Neu⸗ 
rode vorbereitet. — In Wünſchelburg iſt dem Vorſtande der katholiſchen 
1 zur Annahme der für die Fundationskaſſe derſelben aus 
dem Nachlaſſe der dort verſtorbenen Brauermeiſterswittwe Groß, 8 

eb. Richter, für kirchliche Zwecke überwieſenen Beiträge von insgeſammt 
9000 Mark die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. — In 
Wölfelsdorf brach am 16. d. M. gegen 11 Uhr Vormittag in der Häusler⸗ 
ſtelle des Chauſſeewärter Weigang auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte 
Weiſe Feuer aus. Da der Beſitzer auf der Chauſſee beſchäftigt war und 
deſſen Ehefrau, ſowie die meiſten Bewohner der Nachbarhäuſer einem Be⸗ 
gräbniß beiwohnten, wurde das Feuer zu ſpät bemerkt, ſo daß von den 
Habſeligkeiten der zahlreichen Familie faſt gar nichts gerettet werden konnte. 


Reichenbach, 23. Dechr. [Fabriken⸗Brand.] Heut früh ward 
durch Unvorſichtigkeit eines Arbeiters ein Etabliſſement ein Raub der 
Flammen, in welchem circa 90 Arbeiter beſchäſtigt waren. Es war dies 
die Schneider'ſche Spinnfabrik zu Langenbielau (Beſitzer die Firma Max 
Schneider hier). Der Arbeiter Lorenz begab ſich heut früh zwiſchen 5 und 
6 Uhr in einen Fabrikraum, in welchem Wolle aufgeſtapelt war. Es 
entfiel ihm die Lampe; hierbei fing die Wolle Feuer. Mit Blitzesſchnelle 


war der ganze Raum ein Flammenmeer. Ehe genügend Löſchhilfe erſchien, 


waren auch die Nebenräume von den Flammen ergriffen und trotz des 
energiſchen Eingreifens der Feuerwehr, war dem Feuer nicht Einhalt zu 
thun. Mit Ausnahme der Umfaſſungsmauern war nach wenigen Stun⸗ 
den das ganze Etabliſſement ein Schutthaufen, aus welchem in wildem 
Chaos glühende und verkohlte Maſchinentheile hervorragen. Die Fabrik 
war bei der Hamburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichert. 


8 Etriegan, 23. Dechr. (Weihnachtsbeſcheerungen. — Vom 
Kindergarten. — Ausſtellung.] Die Reihe der diesjährigen, dem 
edlen eee der Bürgerſchaft entſproſſenen Weihnachts⸗ 
beſcheerungen eröffnete am Sonnabend der ev. F 
durch welchen eine Anzahl Kinder und Erwachſene mit Kleidungsſtücken 
und Eßwaaren beſchenkt wurde. Die damit verbundene Feier leitete Paſtor 
Hildt. An demſelben Tage brachte der Frauenverein aus den Erträgen 
einer Sammlung an eine größere Anzahl Kinder und Erwachſene Schuhe, 
Eßwaaren und Geldbeträge zur Vertheilung, während der Herren⸗Fecht⸗ 
verein ein Häuflein armer Kinder mit fait vollſtändigen Anzügen be 
ſchenkte. Geſtern Abend fand in Richters Hotel eine vom Damen⸗Fecht⸗ 
verein arrangirte Weihnachtsfeier ſtatt, wobei etwa 100 Kinder mit Winter: 
kleidern, Confirmanden⸗Anzügen, Winterkleidern, Eßwaaren de. bedacht 
wurden. In den vorgenannten Vereinen hielt Paſtor pr. Günzel 
auf die Feier bezügliche Anſprachen. Ebenſo voeranſtalteten die 
Loge, die Kleinkinderſchule und andere 1 4 5 Weihnachtsbeſcheerungen 
an hieſige Arme. Der Peſtalozzi⸗Verein unterſtützte 26 hilfs⸗ 
bedürftige Lehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen mit Beträgen von 20—50 M. 
Auch ſollen noch aus den Erträgen einer Sammlung freiwilliger Gaben, 
welche zur Abwendung der vielfach läſtigen Neujabrsgratulationen in der 
Bürgerſchaft unternommen wird, beſondere Unterſtützungen an ſtädtiſche 
Arme gewährt werden. — Die Kindergärtnerin Frl. Schlieritz veranftaltete 
geſtern Nachmittag mit ihren kleinen Zöglingen eine Weihnachtsfeier im 
„Deutſchen Haufe”. Die hierbei zur Aufführung gekommenen kindlichen 
Spiele, ſowie die ausgelegten Handarbeiten der Schüler wurden von 
Seiten des zahlreich erſchienenen Publikums recht günſtig beurtheilt. — 
In dieſen Tagen hatte die Vorſteherin der hier im vergangenen Sommer 
neu begründeten Gewerbeſchule für Frauen und Töchter, Frl. Berger, eine 
Ausſtellung weiblicher Handarbeiten der Schülerinnen der höheren Töchter⸗ 

ſchule, ſowie ihrer eigenen Schülerinnen arrangirt. 
erregten bei den Beſuchern lebhaftes Intereſſe. 


er. Namslau, 23. Dechr. [Oppeln⸗Carlsruhe⸗Namslauer 
Eiſenbahn⸗ Angelegenheit. — Zu Anſiedelungszwecken.] Nach⸗ 
dem der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bereits im Mai 1885 das 
königliche Eiſenbahnbetriebsamt Oppeln mit der Leitung des Baues dieſer 
Eiſenbahn n Bedeutung beauftragt hat, macht der Regie⸗ 
rungs⸗Präſident bekannt, daß das genannte Betriebsamt die erforderlichen 
Abſteckungsarbeiten zur Wiederherſtellung der Linie im Felde, ſowie die 
eſtſtellungen als bald vor: 
zunehmen beabſichtigt. Indem der 
bat erforderlichen Anordnungen trifft, werden. alle bei dem Bau der 
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Bahn intereffirten Grundbeſitzer darauf aufmerkſam gemacht, daß die 


zu leiſtende Entſchädigung für die Hergabe des Grund und Bodens u. ſ. w. 
ſeitens des Kreiſes Namslau erfolgen wird. — Diejenigen Bewohner der 
hieſigen polniſchen Vorſtadt, die ein ganz beſonders berechtigtes Intereſſe 
daran haben, daß dieſe neue Bahnlinie ſich nicht ſofort außerhalb des hie⸗ 
ſigen Bahnhofes ſüdöſtlich wendet, ſondern parallel mit der Rechte Oder: 
Ufer⸗Eiſenbahn bis an das Militär⸗Etabliſſement der 5. Escadron und 
dann erſt in einer etwas größeren Curve ſüdlich geführt wird, werden 
gutthun, alsbald ihre Anträge am geeigneten Orte zu ſtellen. — Nach 
einer im hieſigen „Kreisblatt“ abgedrückten Bekanntmachung ſoll aus dem 
im Oppelner Kreiſe gelegenen Rittergute Komprachtſchütz, dem Freiherrn 
von Thielmann auf Incobsdorf gehörig, eine Fläche von ungefähr 1000 
Morgen zum Zwecke der Anſiedelung im Sommer 1887 zum Verkauf 
kommen. Das Terrain befindet ſich / Meile vom Bahnhofe Kompracht⸗ 
ſchütz und ungefähr 1½¼ Meile von der Regierungshauptſtadt Oppeln ent⸗ 
fernt, und umfaßt zu ½ Forſt, zu Aecker und Wieſen 1 
Mittelboden). Die den einzelnen Anſiedelungen zuzutheilenden Acker⸗ 
flächen können mit oder ohne Feldfrüchte übergeben werden. Profectirt 
find 20 bis 30 Bauerſtellen zu 35 bis 40 Morgen. Doch können derartige 
Stellen, je nach Wunſch, auch größer oder kleiner vergeben werden. 
Billiges Baumaterial iſt vorhanden. Jeder Anſiedler hat ein Vermögen 
von mindeſtens 150 M. pro Morgen der 5 erwerbenden Fläche nachzu⸗ 
weiſen. Ferner ſind 60 bis 100 M. pro Mergen anzuzahlen. Reſtkauf⸗ 
gelder können zu 4 pCt. ſtehen bleiben. 


t. Mn 22. December. [Kellerbrand. — Verkehrsſſtörung. 
— Zuckerfabrik — Weihnachtsbeſcheerungen.] Heute frühzeitig 
ſchreckte Feuerlärm unſere Bewohner aus dem Schlafe; im Hauſe eines 
Colonialwaaren⸗Händſers brannte der Keller, in welchem Petroleum, 
Spiritus und Oel in Fäſſern 12 5 5 Die freiwillige Feuerwehr verſuchte, 
alle Zugänge und Fenſter zum Keller mit Sand und Lehm zu verſtopfen. 
Das Feuer entſtand durch grobe Fahrläſſigkeit des Kindermädchens; das⸗ 
ſelbe ging mit offener, brennender Lampe in den Keller, um etwas herauf: 
zuholen. Ein Luftzug perlöſchte die Lampe; das Mädchen entzündete ein 
Streichhölzchen, ſetzte die Lampe in Brand, warf das glimmende Hölzchen 
unachtſam fort — und verließ den Keller. Kurz nachher wurde dichter 
Qualm bemerkt, das glimmende Streichhölzchen hatte das mit Petroleum 
durchtränkte Stroh entzündet. — Der ſtarke Schneefall hat auch hier große 
Verkehrsſtörungen hervorgerufen. Auf der Strecke Poſen⸗Kreuzburg 
konnte der geſtrige Frühzug nicht abgelaſſen werden, da der Verkehr 
auf der Strecke vollſtändig gehemmt war. Zuticen Pitſchen und 
Kreuzburg mußten große Arbeitercolonnen die Geleiſe fahrbar machen. 
Sämmtliche Züge kamen geſtern und heute mit bedeutenden Verſpätungen 
an. Die Strecke Breslau⸗Tarnowitz iſt faſt ſchneefrei. — Die diesjährige 
Campagne der hieſigen Zuckerfabrik iſt vor etwa 14 Tagen beendet worden. 
Es ſind gegen 300000 Gtr. Rüben verarbeitet worden, faſt 30 000 Str. 
mehr als im Vorjahre Die Rüben wurden aus den Kreiſen Kreuzburg, 
Roſenberg, Lublinitz, Namslau, ſowie aus der Provinz Poſen geliefert; 
der Kreis Namslau hatte der Fabrik das größte Quankum zugeführt. — 
Vor einigen Tagen veranſtalteten das evangel. Schullehrerſeminar aus 
dem Ertrage eines Concerts, der Vaterländiſche Frauenverein aus dem 
Erlöſe einer Verlooſung, der Armenverein und der Kriegerverein aus frei⸗ 
4 5 — Sammlungen Weihnachtsbeſcheerungen an arme Kinder und 
wen. 


Telegramme. 
8 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 2 

Leipzig, 23. Dec. Die Bahnſtrecken Leipzig⸗ Bitterfeld, Leipzig⸗ 
Halle, Lelpzig⸗Hof find noch unterbrochen. Die hierher Reiſenden 
werden über Halle⸗Corbetha dirigirt. 

Chemnitz, 23. Dec. Die Verbindung mit Dresden, Berlin über 
Frankenberg⸗Roßwein iſt hergeſtellt. 

Paris, 23. Dec. Flourens machte dem Grafen Münſter, der 
dem geſtrigen Empfang des diplomatiſchen Corps im auswärtigen 
Amte wegen Unwohlſeins nicht beiwohnen konnte, heute einen Beſuch. 

Petersburg, 23. Dee. Die Schifffahrt in Kronſtadt iſt heute 
officiell geſchloſſen. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 24. December. 


* Von der Wiener Börse. Bei der jüngsten Versorgung, welche 
vier Tage (27., 28., 29. und 30. December) umfasste, galten folgende 
Prolongationssätze: Credit-Actien 50 Kreuzer bis 1 Fl. Report, Staats. 
bahn 15 Kreuzer bis 50 Kreuzer Report, Lombarden 5 Kreuzer bis 
10 Kreuzer Deport, Ungarische Goldrente 20 Kreuzer bis 30 Kreuzer 
Report, Ungarische Papierrente 5 Kreuzer bis 10 Kreuzer Report. 


Von der Pariser Börse, 21. Decbr. In den jüngsten Tagen 
herrechte an unserem Platze eine lebhafte Bewegung, die vorzugsweise 
wenn nicht ausschliesslich örtlichen Ursprungs war, Es handelte sich 
um die Frage des Monopols der Agents de change anlässlich der kürz- 
lich erfolgten Zahlungseinstellung eines Mitgliedes dieser Körperschaft, 
welcher die Vermittelung der Abschlüsse und die amtliche Preisfest- 
stellung im Parquet der Pariser Börse ausschliesslich zustehen. An- 
statt den in Zahlungsverlegenheiten gerathenen Agent de change zur 
allmäligen Abwickelung seiner Zeitgeschäfte zu bewegen, hat sie ihn 
durch ihr rücksichtsloses Vorgehen gegen ihn zur Zahlungseinstellung 
genöthigt, und sie weigert sich nun auch, seine Verbindlichkeiten gegen 
seine aussenstehenden Gläubiger zu erfüllen, obwohl man bisher auf 
Grund früherer Erfahrungen annahm, dass die Chambre syndicale des 
Agents de change insgesammt für jedes einzelne ihrer Mitglieder 
nötbigenfalls in den Riss treten würde. Diese Vorgänge bezw. Wahr- 
nehmungen haben die Börse verstimmt und ausserdem den Rückgang 
von italienischer Rente und von ausländischer spanischer Rente — von 
welchen Papieren der zahlungsunfähige „vereidete Makler“ grosse 
Posten, namentlich auf Prämie, vorausgekauft hatte — zum guten Theil 
veranlasst oder wenigstens verstärkt, Trotsdem ist das Geräusch, 
welches die Angelegenheit gemacht hat, vielleicht grösser als das von 
iur verursachte Uebel selber. Nur wenige Arten von. Werthpapieren 
stehen zur Zeit niedriger als zum Beginn des December, wenn freilich 
zur Monatsmitte die Preise der französichen, spanischen, italienischen 
Renten u. 8. W. beträchtlich höher standen als am Monatsanfang. 

(Köln. Ztg.) 

* Beim Eingang von Waaren in Kisten, Säcken und sonstigen 
Umsobliessungen wird bekanntlich zunächst das Bruttogewicht fest- 
gestellt und alsdann nach Abzug des Gewichts der Umschliessungen 
(des Taragewichts) das Nettogewicht der Waaren zur Verzollung ge- 
bracht. Zur Ermittelung des Taragewichts sind nun für die einzelnen 
Nummern des Zolltarifs bestimmte, auf das Bruttogewicht anzurech- 
nende Procentsätze festgestellt. Es hat indess die Erfahrung ergeben, 
dass diese Procentsätze in zahlreichen Fällen den thatsächlichen Ver- 
hältnissen nicht entsprechen, namentlich vielfach mehr oder weniger 
zu hoch normirt sind, so dass die Feststellung des Nettogewichts in 
entsprechendem Masse zu Ungunsten der Zolleinnahmen ausfällt. Der 
Bundesrath hat daher bereits wiederholt beschlossen, in "einzelnen für 
die Verzollung massgebenden Tarasätzen Aenderungen eintreten zu lassen. 
Neuerdings ist wiederum eine solche Aenderung beschlossen worden, durch 
welche die Tarasätze von mehreren Waarengattungen zum Theil nicht 
unerheblich herabgesetzt von einigen aber auch ein wenig erhöht 
worden sind. Es ist demnach das Taragewicht für geräucherten 
Schweinespeck in Kisten von 16 auf 11 pt., für Cacaobohnen in 
Säcken von 2 anf 1 pt., für Kindermehl in Kisten von 20 auf 17 pCt., 
für gemahlenen Cacao in Fässern aus weichem Holz von 20 auf 12 pCt, 
von Oel aller Art in Kisten von 24 auf 20 pCt., für Druckpapier in 
Stössen mit mit Schutzleisten an den Köpfen und Papierpappe an den 
Seiten von 6 auf 4 pCt., endlich für feste Seife in Kisten von. 13 auf 
Li pCt, des Brutiogewichts herabgesetzt; — dagegen für Cacaobohnen 
in Umschliessungen aus einfachem und leichtem Leinen von 0 au 
1 pCt. und für Druckpapier in Stössen mit Schutzbrettern an den 
Köpfen und Papierpappe an den Seiten von 6 auf 7 pCt. des Brutto- 


gewichts erhöht worden. Für rohen Kaffee in doppelwandigen Fässern 
leichter Bauart betrug der Tarasatz bisher bald 12, bald 8 pCt., es 
soll derselbe aber künftig durchweg 8 ‚pCt. betragen, (Magd. Z.) 
Aus Posen schreibt die .‚Pos. Ztg.“: Herr Zimmer, zweiter Bank- 
vorsteher der Posener Reichsbank-Hauptstelle, ist zum Director der 
Bergisch-Märkischen Bank in Düsselderf gewählt worden. 


e IE 


Schlesien: Kaufmann Ferdinand Kapauner, Breslau, alleiniger In- 
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haber der Firma Berger u. Kapauner; Termin: 11. März 1887; Ver- 
walter: Kaufmann Ca 1 Michalock. 


— 
Eintragungen im Handelsregister. 
Eingetragen: J. C. Reinold, Breslau; Inhaber? Julins Growald. 
— Oscar Silberstein, Breslau; Inhaberin: Sara Bilberstein, geb. Graetzer. 
— Simon Perl, Leobschütz, — Adolf Irmler, Sprottau; Inhaber: Johann 
Heinrich Adolf Irmler. 


Börsen- und Handels-Depesehen, 

Paris, 23. Decbr., Abends. Boulevard. 3% Kente 82, 17, 
Neueste Anleihe 1872 109, 85. Italiener 101, 47. Türken 1865 14, 57. 
Türkenloose —. Spanier (neue) 66, (3. Neue Egypter 377, —. 
Banque ottomane 517, —. Staatsbahn 511. Ungarn 81, 93. Tabak —. 
Neue Anleihe —, —. Besser. 

Morgen kein Boulevardverkehr, Et 

Newyork, 23. Dec., Abends 6 Uhr. [Schluss-Course.] Wechsel 
auf Berlin 94½. Wechsel auf London 4, 79½. Cable transfers 4, 83 ½. 
Wechsel auf Paris 5, 274. 4% fund. Anl. 1877 1288/8. Erie-Bahn 
831g. Newyork-Centralbahn 113. Chicago North- Western -Bahn 
113%/,. Central-Facific-Bahn —. Baumwolle in Newyork 9/16. Baum- 
wolle in New-Orleans 9. Raffinirtes Petroleum 70° Abel Test in Newyork 
65%. Raff. Petroleum 70° Abel Test in Philadelphia 6½. Rohes Petro- 
leum 6¼. Pipe line Certificats 665),. Mehl 3, 15. Rother Winter- 
weizen loco 90°/,, Weizen per Decbr. nom, per Jan. 901/,, per Mai 96%,,. 
Mais (old mixed) 474,. Zucker (Fair refining Muscovados) 4%. 
Kaffee Rio 14 fl. Schmalz (Marko Wilcox) 6, 95, do. Fairbanks 6, 83. 
do. Rothe u. Brothers 6, 90. Speck (short clear) 6!/,. Getreidefracht 5. 

ee 23. Decbr., Nachmittags. Officielle Notirungen. 
[Baumwolle.] (Schlussbericht.) Definitiver Umsatz — — Ballen, da- 
von für Speculation und Export — — Ballen. Amerikaner —, Surats 
Upland good ordinary 4%6, Upland low middling 5!/,;, Upland 
middling 5½, Orleans good ordinary 4/1, Orleans low middling 5¼16, 
Orleans middl, 538, Orleans middling fair 5U/,, Ceara fair 5544, Ceres 
good fair 57/,,, Pernam fair 55/,,, Pernam good fair 5U/,,, Bahia fair —, 
Maceio fair 55%, Maranham fair 5%, Egyptian brown middl. 5%, 
Egyptian brown fair 6/16, Egyptian brown good fair 6%,, Egyptiar white 
middl. 5%, Egyptian white fair 51% , Egyptian white good fair 6 ½16; 
M. G. Broach good 4l/,,, M. G. Broach fine 5!/;;, Dhollerah fair 3/165 
Dhollerah good fair 31¼ % Dhollerah good 4!/,, Dhollerah fine 4%, 
Oomra fair 3%, Oomra good fair 3%, Oomra good 4%, Oomra 
ane 4%, Seinde good fair 33/,,, Bengal good fair 3%,,, Bengal good 3 ½, 
Bengal fine 0 Tinnevelly good fair 4½, Western good fair 3%, 
Western good 44/;, Peru vough fair 69,,, Peru vough good fair 698, 
Peru vough good 6%, Peru smouth fair 5½, Peru smouth good fair 5%, 
Moderat. vough fair 6, Moderat. rough good fair 6/,, Moderat’ voug 
good 6½. Tendenz: — 

Gl ow, 23. Decbr. Roheisen. (Schluss.) Mixed numbers war- 
rants 44 sh. 1 d. 


Barkiberiehte. 

* Breslau, 24. Decbr., 9½ Uhr Vorm. Amffheutigen Markte war 
der Geschäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei 
schwachem Angebot Preise unverändert. 

Weizen bei mässigem Angebot unverändert, per 100 Kilogramm 
weisser 15,50—15 80—16,2) Mk., gelber 15,20—15,7—16,00 Mk, feinste 
* über Notiz bezahlt. 

oggen nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 12,90 bis 
1 Mark, fine Bare über Notte berahlt N 

erste in ruhiger Haltun er 100 Kgr. 10,4 —11,40 Mark, weisse 
1400 —15,00—15,50 Mr. = 3 

Hafer ohne Aendernng, 100 Kilogr. 9,50 —10—11,10 Mark, 

Mais unverändert, per 100 Kilogr. 10,50—10,80 - 11,00 Mark. 

Erbsen schwach gefragt, per 100 Kgr. 14,00 — 15,00 — 16,00 M., 
Vieteria 15,00—16.00—17,00 Mark. 

Bohnen ohne Frage, per 100 Kgr. 14,0—14,50—15,00 Mk. 

Wicken schwacher Umsatz, per 100 Kgr. 11,00—11,50—12,00 NM. 

Oelsaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein in ruhiger Haltung. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfg. 
Schlag-Leinsaat. 18 — 21 — 22 50 
Winterrapfs 18 50 19 40 19 90 
Winterrübsen 18 50 19 40 19 60 
Sommerrübsen .... 18 — 19 40 20 50 
Leindotter 18 — 19 — 20 50 


Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogramm 5,80—6,09 M., fremde 
5,40 bis 5,80 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kigr. 8,30 —8,5 M., fremde 7,50 
bis 80 Mark. 

Kleesamen schwach angeboten, rother preishaltend, per 50 Kigr, 
37—39—4144 M., weisser feine Qualitäten preishaltend 35—45 60 M. 

Schwedischer Klee ruhig, per 50 Kgr. 34 —42—50 Mark. 

Tannenklee schwach zugeführt, per 50 Kilogr. 0 —35—40 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kigr. Weizen fein 22,75 bis 23,75 
Mark, Roggen-Hausbacken 20—20,50 Mk., Roggen-Futtermehi 9,25 
bis 9,75 Mark, Weizenkleie 7.75—8,25 Mark. 

Timothee schwach zugeführt, per 50 KIgr. 20—22—26 Mark. 


Heu per 50 Kilogr. 2 80 —3,20 M. 

Roggenstroh per 600 Kilogr. 36.00 - 40,00 Mark, 

= Grünberg, 21. Dec. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Der gestrige Wochenmarkt, der letzte diesjährige Dreimontag war 
lich ziemlich gut besucht, Bezahlt wurden pro 100 Klgr. Weizen 15,60 
bis 15 M., Roggen 12,50—12 M., Gerste 12 M. Hafer 11—10,60 Mi, 
Kartoffeln 3,20—2,75 Mark, Stroh 4,504 Mark, Heu 6-5 Mark, Butter 
(Kilogramm) 2—1,80 M., Eier (Schock) 4—32,60 M. 

4 Frankenstein, 22. December. [Vom Producten markt.] 
Nach den amtlichen Preisnotirungen wurde gezahlt per 100 Kilogramm 
Weizen 14.20 15.00 16,90 M., Roggen 12,60—13,10—13,50 M., Gerste 
10,80—11,60—12,50 Mark, Hafer 9,30—10,10—10,70 Mark, Erbsen 15,00 
Mark, Kartoffeln 2,90 M., Heu 6 M., Stroh 5,00 M., Butter per Klgr. 
1,90 M. und Eier das Schock 3,00 M. k. 


Meteorologische Beobachtungen auf der konigl. Universitäts. 


Sternwarte zu Breslau. 

December 23., 24. Nochm. 2 U. | Abends 10 D. Morgens 6 U. 
Laftwärme (C.) — 55. — 140 — 0°2 
Luftdruck bei 0% (mm) 740,8 7310 740,7 
Dunstdruck 21 5 3 5 — 
Dumnstsättigus t. 2 
Wind un 80. 2. so. 1. 80. 2. 
Wetter... bewölkt. bedeckt, Schnee, 

Breslau. Wasserstand. 


23. Decbr. O.-P. 5 m GS m. M.-F. m 2 cm. U.-P. -m 76cm. 
24. Decbr. C.-P. 5m 2 m. M.-F. 4 m 12 em. TI-P — m 56 em. 


Waldschnepfen, 
Fasanen, 
Hasen, 


Puten, Poularden, Enten, 
Hamb. Hühner, 


In allen Buchhandlungen vorräthig: 
Memoiren 


’ 
Karl von Holtei's: 
Vierzig Jahre. 

3. Aufl. 6 Bände broſchirt 12 Mk. 
In 3 Bänden gebunden 15 Mk. 
Verlag von Eduard Trewendt 

in Breslau. 


— —— ciy E e 
rossvögel, 
LAdreſſen e 
fümmtl, Rittergutsbeſ, Gutäbil. Zand, Lachs 
bu, Ai bie Heri Scheſen empfehlen [7663] 
e Schindler & Gude, 
haben in der Eroed, Herrenftr. 20, 9, Schweldnltzerstrasse 9. 


Yerantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Tho: J. Secklet; 
! ‚für Ass, Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslen. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Fri ) in Breslau. 


